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Die neue Front.
Die neuen militärischen Unter­

nehmungen der Verbündeten auf 
dem nördlichen Kriegsschauplätze 
sind jetzt eingeleitet und weisen 
schon jetzt erfreuliche Ergebnisse 
auf.

Die allgemeine Operationsfront 
nat die Richtung nach Norden er­
halten.

Derzeit besteht die Kampflinie 
im Nordosten aus. einem von der 
Weichsel bis zum Bug reichenden 
langen Frontstück, einem nur un­
bedeutend kürzerem Mittel stück 
entlang des oberen Bug und der 
Zlota Lipa sowie einem ganz kur­
zen Anhang entlang des nördlichen 
Dnjestrufers im äussersten Osten,

Die Weichsel—Bugfront, zugleich 
die Linie der heftigsten und wich­
tigsten Kämpfe, zerfällt in zwei 
A bschnitte: In den Weichsel—.
Wieprz-Sektor und in den Sektor 
Wieprz—Bug. Ersterer beginnt bei 
Jözeföw an der Weichsel und zieht 
nördlich von Krasnik nach Krasno- 
staw am W ieprz; sein linker Flügel 
verhält sich derzeit abwehrend, 
der rechte Flügel ist im Angriff. 
Dieser Abschnitt hat fast durch­
wegs Front nach Norden. Im 
Wieprz—Bug • Sektor verläuft die 
Front der Verbündeten von Krasno- 
staw gegen Sokal am Bug, hat so­
mit eine allgemeine Front nach 
Nordosten, in diesem Sektor wird 
an beiden Flügeln heftig gekämpft. 
Ein Sektor wie der andere ist an 
100 Kilometer lang; das Mittelstück 
der Kampffronten verläuft etwa 
von Sokal entlang des oberen Bug 
und vorwärts der Zlota Lipa bis 
zum Dnjestr bei Nizniöw, wo es 
bereits nördlich des Dnjestrs auf 
die Truppen des Generals Pflanzer- 
Baltin stösst. Das Mittelstück ist 
an 150 Kilometer lang. Hier waren 
bisher nur lokale Unternehmungen 
zu verzeichnen. Die bedeutsamen 
Erfolge auf dieser Kampffront ha­
ben vorläufig den hier tätigen 
Truppen Ruhe verschafft.

Von Nizniöw bis an die bessa- 
rabische Grenze sind nur mehr 
100 Kilometer; hier stehen be­
kanntlich die sturm erprobten Trup­
pen des Generals Pflanzer-Baltin, 
deren Standhaftigkeit in langen 
und äusserst blutigen Kämpfen viel 
dazu beigetragen hat, dass das

trosse Werk der verbündeten Haupt- 
räfte vor Lemberg zu einem guten 

Abschlüsse gebracht werden konn­
te, Dasselbe Verdienst gebührt auch 
den unermüdlichen und todesver- 
achtenden Truppen der Generale 
von Linsingen, Szurmay und Hoff- 
mann, die mit verhältnismässig ge­
ringen Kräften vorerst starke Mas­
sen der Russen abgewehrt und so­
dann im Angriff zurückgeworfen 
h^ben.

Der vom General Baron Pflanzer 
befehligte Frontanschluss steht fast 
zur Gänze nördlich des Dnjestrs 
und bat abermals im allgemeinen 
Front nach Norden. Hier finden 
gelegentliche Versuche der Russen 
statt, den äussersten rechten Flü­
gel aufzurollen und hinter den 
Dnjestr zurückzudrängen. Sie wa­
ren bisher gänzlich vergebens.

Durchbruch der Vorstellung 
des Brückenkopfes Iwangorod.

6000 Russen gefangen.
Wien, 21. Juli.

i

Russischer Kriegsschauplatz:
(K ß )  Am tlich w ird  gem eldet, den 21. Juli 1915:

Der Feind leistete  W iderstand südlich von der Bahnlinie 
von Chelm über Lublin nach Iwangorod. Trotz seinem  hefti­
gen W iderstände gelang es den verbündeten  Truppen, seine 
Linie an m ehreren  Stellen zu durchbrechen. Bei Rozany bahnte  
sich das Korps Arz m it den deutschen Bataillonen zusam m en 
den W eg in die feindlichen Linien. Südw estlich von Biskupice 
w urden die Russen in der N acht zum Rückzug gezwungen. 
Zw ischen der Bystrzyca und der W eichsel stiess die Arm ee 
des Erzherzogs Josef Ferd inand auf sta rken  W iderstand. Zu 
beiden Seiten von Borzechow entrissen  unsere T ruppen im 
heftigen Nahkam pfe den sybirischen R egim entern ihre h a rt­
näckig verteidigten Stellungen. Diese Arm ee h a t gestern  30 
Offiziere und 6000 Soldaten als Gefangene, sowie 9 erbeutete  
M aschinengew ehre eingebracht. ?

Zwischen der W eichsel und der Pilica h ie lt die Verfol­
gung w eiter an. Die deutsche L andw ehr durchbrach nord­
östlich. von Zwolen .die V orstellung des Brückenkopfes Iwa- 
nogrod. Um die N achbarstellungen ist der Kam pf noch im 
Gange. • > '/

In Ostgalizien bei Sokal en tw ickelten  sich neulich heftige 
Kämpfe. An der Zlota Lipa und  am D njestr ist die Lage un­
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Äeneralstabes V. Höfer FML.’

Italienischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Am tlich w ird  gem eldet: 1

Im Görz’schen haben  auch gestern  die Italiener in w eite­
re r Folge den allgem einen Angriff gegen den Rand des P la­
teaus von Doberdo und beim  Brückenköpfe Görz geführt. Der 
Kam pf dauerte  den ganzen Tag. G estern gelang es dem  Feinde, 
Monte San Michele (östlich von Sdraussina) zu besetzen. H eute 
früh h a t General-M ajor Bogg m it den bereitgehaltenen Truppen 
diese Höhe w ieder eingenom m en.

Südöstlich von Sdraussina halten  sich unsere Truppen 
m it grösser Zähigkeit. Ein F lankenangriff von der Höhe östlich 
von Sagrado verd räng te  schliesslich die Italiener auch von 
dort. Die Italiener flohen un ter grossen V erlusten in die ge­
deckten Stellungen.

Nachdem  unsere Truppen auch das ganze T errain süd­
w estlich vom Plateau fest in der Hand halten , und am  Görzer 
Brückenköpfe säm tliche Angriffe des Feindes blutig abgew ie­
sen w urden, sind die Bem ühungen der Italiener, w elche m it 
unerhörten  Opfer bezahlt w urden, w ieder ohne R esultat ge­
blieben.

An der übrigen küstenländischen Front herrsch te  ver­
hältnism ässige Ruhe. An der K ärntner Grenze ist nichts von 
Belang vorgefallen. Östlich von Schluderbach griffen drei 
feindliche Bataillone Monte Piano an. Sie w urden abgew iesen, 
wobei die feindlichen Truppen m it einem  V erluste von 2/s ihres 
S tandes sich zurückgezogen haben.

Der Stellvertreter des Cliefs des Generalstabes V, B e f e r  FML.

. Die Abdrängung des Feindes vom 
ostgalizischen Boden geht Hand 
in Hand mit dem Raumgewinn der 
Verbündeten in Russisch - Polen, 
Östlich und in letzter Zeit sogar 
westlich der Weichsel.

In Anbetracht des hohen Ein­
satzes, um den gerungen wird, setzt 
der Feind alles daran, um den Ver­
bündeten möglichst viel Abbruch 
zu tun und um Zeit zu gewinnen, 
die östlich von W arschau und 
Iwangorod befindlichen Wider­
standszentren nachhaltiger instand­
zusetzen. Der von Natur und Feind 
geschaffene W iderstand muss hoch 
eingeschäjzt werden, so dass selbst 
unter günstigen Umständen Wo­
chen vergehen können, ehe die 
von den Verbündeten erreichten 
Spiele ein Nachlassen in den ope­
rativen Anstrengungen gestatten 
werden.

*

1-

Wien, 11. Juli.
(KB.) Aus dem Kriegspressequar­

tier wird gem eldet'
Die in Bukarest erscheinende 

Zeitung „La Roumaine“ teilt in der 
Nummer vom 6. Juli mit, dass ein 
Östrr.-ungar. aus Rumänen beste­
hendes Regiment auf dem italieni­
schen Kriegsschauplätze angeblich 
gem eutert hat und erklärte, gegen 
die Italiener nicht kämpfen zu 
wollen. Die Zeitung erzählt weiter, 
dasselbe Regiment habe schon an­
geblich einmal in Galizien gemeu­
tert und einige Offiziere getödtet, 
worauf es angeblich aus Galizien 
entfernt wurde. Diese Nachricht 
ist von Anfang bis zu Ende er- 
dichttet und ermangelt jede ta t­
sächliche Grundlage.

An der Front gegen Italien gibt 
es überhaupt kein rumänisches 
Regiment und was Galizien anbe­
langt, hat der rumänische Bericht­
erstatter augenscheinlich eine sol­
che Nachricht über das Benehmen 
eines russischen Regiments gehört, 
weil in unserer Armee nie etwas 
Äehnliches vorgefallen ist.

Miste b n  »Kutan.
Barlin, 21. Juli.

„Berlinske Tidende“ meldet aus 
Petersburg, dass eine grosse tü r­
kische Offensive an allen Punkten 
der Kaukasusfront begonnen habe. 
Die Türken griffen gegenwärtig an 
allen Punkten der Front an.
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Berlin, 21. Juli.
W o ltfb a reau .
(KB.) Grosses H auptquart.er..den  21. Ju li:

i

S'ido&lüchei Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gemeldet:

In der Verfolgung haben Ui« deutschen Truppen des Ge­
neral-O bersten vcn W oyrsch gestern die vorgeschobene Stel­
lung-des Brückenkopfes südlich von Iwangorod erreicht. Ein 
sofortiger Angriff brachte ihnen die Besetzung der feindlichen 
Linien bei W ladyslaw öw. Um die Nachbarstellipigen wird 
noch gekäm pft. ,

.Z w ischen der oberen W eichsel und dem Bug hat der 
Feind neuerlich der Arm ee des Gerieral-Feldm arsehalls von 
M ackensen W iderstand geleistet. Trotz heftigen "Widerstandes 
durchbrachen die österreichisch-ungarischen Truppen die feind­
lichen Stellungen bei Skrzyniec und Niedzwica Mala (süd­
w estlich von Lublin), die deutschen A bteilungen südöstlich 
von Piaskow und nordöstlich von K rasnostaw . Der Angriff 
geht vorw ärts.

C b©-ste Heere&Zetsrmg.

Oes Bicher Kriegsschauplatz:
Amtlich w ird  gem eldet:

Östlich von Popeijany und Kurszany zieht sich der Feind 
vor unseren vorw ärtsdrängenden Truppen zurück, W estlich 
von Szawle wurde die letzte feindliche Verschanzung erstü rm t 
und b e se tz t Die Verfolgung in der östlichen R ichtung dauert 
w eiter.

An der Dubissa und östlich von Rosjem e durchbrach 
unser Angriff die russische Linie. Auch h ier w eicht der Feind.

Südlich von der Linie M aryampoi-Kownö führte  der An­
griff zur Besetzung der Dörfer Pieskieryszki und Janöw ka. 
Drei h in te r einander liegende russische Stellungen w urden 
erobert. Ebenso enaetc  m it vollem Erfolge der Angriff unse­
re r L andw ehr gegen die nördlich von Nowogröd noch gehal­
tenen feindlichen Stellungen. Die Russen zogen sich m it Zu­
rücklassung von 2000 Gefangenen und 2 M aschinengew ehren 
zurück.

W eiter südlich an der Narew w urde eine starke  Befesti­
gung der V orstellungen von Ro£any erstü rm t. 560 Soldaten 
w urden gefangen genom m en und 3 M aschinengew ehre erbeu­
tet. Der Feind versuchte an diesem  Flusse starken  W ider­
stand  zu leisten. Seine verzw eifelten Gegenangriffe m it seinen 
von den Stellungen der Brückenköpfe: Rozauy, Puttusk  und 
Nowo-Gieorgiewsk gesam m elten Truppen m isslangen. Die R us­
sen e rlitten  schw ere Verluste. 1000 Gefangene blieben in un­
serer Hand.

In den Stellungen Lomza-Grojee verm ochte Jder Feind 
nur kurze Zeit sieh zu halten. Unter dem Drucke unseres 
von allen Seiten sien verstärkenden  Angriffes begannen die 
Russen ihre Befestigungen westlich von Grojec aufzugeben 
und sieb in östlicher R ichtung zurückzuziehen. Unsere Trup­
pen folgen nach.

Oberste Heeresleitung.

Westliche.* K riegsschauplatz:
Amtlich wird gemeldet:

Im östlichen Teile der Argonnen erstü rm ten  unsere Trup­
pen, um ihre neue Stellung auszugleichen, noch einige fran­
zösische Schützengräben. 5 Offiziere und 365 Soldaten w ur­
den gefangen genom m en, 1 M aschinengew ehr wurde erbeutet.

[n den Vogezen in der Gegend von M ünster w urde ein 
heftiger Kampf geschlagen. Die Franzosen griffen m ehrm als 
unsere Stellungen zwischen Lingekopf (nördlich von M ünster) 
und M ühlbach an. Die Angriffe w urden abgew iesen. In ein- 
'zelnen Stellen drang der Feind in unsere Stellungen ein und 
m an m usste ihn im heftigen Nahkampfe von dort hinaus- 
dr.Ingen. Südw estlich vom R eichsackerkopf hä lt er noch ein 
Stück von unseren Befestigungen. Tag und Nacht standen 
die angegriffene Front und die N achbarstellungen bis nach 
Idolshausen und Hildenfirst un ter heftigem  Feuer des Feindes.

Wir m achten 40 Offiziere und circa 120 Soldaten, , m eistens 
A lpenjäger, zu Gefangenen. *

Ein deutscher Kam pfflieger zwang ein französisches, Flug­
zeug bei bapom e zum Landen, Das nichtneschädigte Flug­
zeug ist in  unserem  Besitze.

" Feindliche Flieger bew arfen Colmar m it BoinDen, von 
weichen 10 a u f  die S trassen  und Hausers der S tad t fielen. 
Eine Civilperson w urde gefödtet, eine Frau verw undet.

O b e r s t e  :.ees £ s s e iftu * tg »

Vien, 21 Juli.
W arschauer Biütter i st zu ent­

nehmen, dass die dortige Bevölke­
rung in Erwartung kommender 
Ereignisse l^bt, So schreibt „Dzien- 
nik Polski“ : W arschau ist erschüt­
tert durch Nachricnten, d;e riesige 
Veränaerungen ankündigen. Infol­
gedessen ändern die Einwohner 
das normale Leben. Es stockt 
Handel und Industrie, ln einem 
soichen geschichtlichen Augenblick 
darf man eher mcüt egoistisch vor­
sichtig se in ; man darf keine Furch* 
vor den ankommenden Aenderun- 
gen haben, da sie eine geschicht­
liche Notwendigkeit m a  nicht zu 
vermeiden sind. Man soll deshalb 
auf alles gefasst sein.“

Berlin, 21. Juli.
‘ Das „Berliner Tageblatt“ meidet 
aus Kopenhagen: Die „Politiken“ 
schreibt: Russland hat zwar das
Uebereinkominen geschlossen, kei­
nen Sonderfrieden zu schuessen. 
Aber die Geschichte kennt Fälle, 
dass solche Verpflichtungen nicht 
eingehaiten wurden. Russland ist 
in einer verzweifelten Lage, im 
Innern deswegen missvergnügt üoer 
Gründe, die allzu often dahegen. 
Die Erfolglosigkeit der Bundesge­
nossen bei den Dardanellen, die 
schrecklich langsame 0 Ffensive der 
Franzosen und die Unfähigkeit der 
Engländer, die Lücken auszufullen, 
sind Momente, die Russland alle 
Schrecknisse des unglücklichen 
Krieges aufzubürden. Diese Stim­
mung kommt im Lande mit immer 
geringer Vorsicht zum Ausdruck, 
in dem die Zügel, die die russische 
Zensur der Presse auferiegt hat, 
immer lockerer werden, Das Blatt 
kommt zum Schlüsse, dass Russ­
land, ene es sich von den Ereig­
nissen , vollständig mederdrücken 
lassen würde, in einem Sonder­
frieden das kleinste Malneur er­
blicken wird,

zu himerlassen, iamit die reienen 
v orräte uen Deutschen nicht in die 
Hände fallen und schliesst seine 
Bem erkungen: „Ein grosses Volk 
sei eben nui iu der Zeit schwerer 
Prüfungen za erkennen.“

B e s e h S e u n s g U f tg  D u r

M ustern^ m Russland.
* Petersburg, 21. Juli.

(KB). Nach Meldung der „Rjecz“, 
hat der Ministerrat beschlossen, 
dass die im Jalire 189C geborenen 
MilitärpRicht’gen, welche erst im 
Jahre 1917 erscheinen sollten, schon 
in diesem Jahre zu erscheinen na­
ben,,

Moskau, 21. Juli.
(KL). „Russkoje Slowo“ meldet 

aus Warschau : ln ganz Polen w ur­
de der ganze gediente Landsturm 
unter die Waffen gerufen. Die 
Semstwos naDen den Antrag ge­
stellt, die ganze Industrie militä­
risch zu organisieren, zwecks Mu- 
nitions - Erzeugung. In , Russlano 
herrsch* ein solcher Arbeiterman 
gel, dass man über CharDin B00 000 
chinesische Kulis bringen musste, 
die jetzt erw artet weraen.

i  imm
isthe Olfi;'[!

Paris, 21. Juli.
„Eclair‘: erfährt aus Petersburg, 

dass eine Mission jap arb ch er Ar­
tillerieoffiziere seit Mitte April die 
Ausbildung der russischen Artille­
risten. übernommen habe. Die ja ­
panischen Offiziere würden keines­
falls an die Front gehen, sondern 
höchsten die Aufmontierung und 
Handhabung der japanischen Ge­
schütze leiten. Die ; Aufgabe der 
Mission bestehe , lediglich daran, 
die Reoiganisation der russischen 
Artillerie in die Wege zu leiten.

[i
... i M il

»*
Berlin, 21. Jul..

Die ,,Nowoje W remja“ befürwor­
tet neuerdings, russ'schen Berich­
ten zufolge, die Verlegung dei Re­
sidenz nach aem Innern Russlands, 
und zwar diesmal im Gegensätze 
zu ihrem früheren Vorschläge als 
Folge des „strategischen Rückzu­
ges“ der russischen Armee. Das 
russische Blatt rä t der Bevölkerung, 
den anriicketiden Deutschen em 
vernichtetes und verödetes Land

Wien, 21. Juli.?
V om ' Rriegspressequartiei wird 

berichtet: Berichte der feindlichen 
Generalstäbe. Russland. Ohne Da­
tum. In der Gegend von Szawle 
dauert die feindliche Offensive auf 
Tukkum und Alt-Auz an. In der 
Richtung , auf diese beiden Orte 
wurden am 17. Juli Kämpfe gelie­
fert, an der auch zahlreiche Ka­
vallerie teilnahm. Im Osten des 
Dorfes Popeliany machten wir im 
Laufe eines erfolgreicnen Angriffs 
500 Deutsche' mit 9 Offizieren zu 
Gefangener und erbeuteten sieDeu
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Maschinengewehre. Ein feindlicher 
Angriff im Norden von Szawle 
wurde zurüekgewieson.

Die feindliche Offensive m der 
Richtung auf Przasnysz, die auf 
einer breiten Front fortgesetzt 
wurde, zwang uns, uns in Stellun­
gen näher am Narew zu konzen­
trieren. Im Zusammenhang hiermit 
ergab sich die Notwendigkeit einer 
Umgruppierung unserer Streit­
kräfte auf dem linken Weichsel­
ufer, oie wir, ohne daran gehin­
dert zu werden, vollzogen. Am 
Dnjestr trugen wir im Laufe des 
16. Juli einen ziemlich bedeuten­
den Erfolg gegen die feindlichen 
Truppen davon, welche den Fiuss 
im Laufe des Tages überschritten 
hatten. Wir machten hier unge­
fähr 2000 Österreicher zu Gefan­
genen und erbeuteten siehct Ma­
schinengewehre.

Die a i i i i a n i i i i !  l a t i e i l  aa
London, 21. Juli.

(KB.) Reuter meldet aus Wa­
shington : Wilson hatte gleich nach 
seiner Ankunft in Washington ei­
ne Unterredung mit dem Staats­
sekretär Lansing in Angelegenheit 
der Antwort der Vereinigten Staa­
ten auf die deutsche Note. Beide 
sind übereingekommen, die Note 
an Deutschland müsse hervorhe-UAriUll
ben, dass die Vereinigten Staaten 
nicht untätig bleiben können, wenn 
ein neuerlicher Angriff gegen ein 
unbewaffnetes Schiff unternommen 
werden wird, welches keinen Wi­
derstand leistet und wenn dabei 

■ ein amerikanisches Leben zugrun­
de gehen wird. Die Note wird die 
ernste Absicht der Vereinigten 
Staaten betonen, keines von ihren 
Rechten aufzugeben.

Kopenhagen, 21. Juli.
(KB). Der Pariser Berichterstatter 

„ßerlinske Tidende“ meldet aus 
New-York,dass die Abschickung der 
amerikanischen Note an Deutsch­
land Freitag erfolgen wird.

i h n  zweites 11. i t a  
iiiMs io Iialn.

J, 21. Juli.
Der König hat die Einberufung 

aller Altersklassen des zweiten und 
dritten Aufgebots verfügt.

Die Verfügung tritt mit 5. Au­
gust in Kraft.

Der Menschenverlust am 
„Garibaldi“ .

Rom, 21. Juli.
(KB.) „Messagero“ meldet, dass 

vom versenkten Panzerkreuzer 
„Giuseppe Garibaldi“ der Kom­
mandant und 500 Mann von der 
Besatzung gerettet wurden. 100 
Mann erkranken.

Lugano, 21. Juli. 
Die Versenkung des Kreuzers 

„Giaseppe Garibaldi“ ist in Italien 
noch nicht bekannteeaefcen wor­
den.

M m .

Lugano, 21. Juli.
(KB.) Italieniscberseits wird halb­

amtlich gemeldet, dass sämtliches 
Getreide für die Ernährung des 
Heeres im Auslände eiugekauft 
werden wird. Mittelst dieser An­
ordnung sowie durch Einkauf im 
Auslande von Gefrierfleisch und 
lebendem Vieh fürs Heer, bezweckt 
die italienische Regierung zu er­
reichen, dass für die Civilbevöike- 
rung kein Getreide- und Fleisch­
mangel eintritt und dass es nicht 
zu teuer werde. Nach privaten 
Nachrichten stiegen in den letzten 
Tagen die Getreide- und Maisprei­
se in Italien um V3*

io I f o i i .
Chiasso, 21. Juli.

(KB.) Der social-demokratische 
Bürgermeister und die Gemeinde­
räte in Garduue wurden verhaftet 
und ins Gefängnis nach Brescia 
gebracht. Sie sind angeklagt, ge­
gen den Krieg agitiert zu haben. 
Der soe.-dem. Bürgermeister in 
Chiessa wurde wegen derselben 
Ursache sowie wegen Aufwiege­
lung der Soldaten vom Amte ent­
hoben. Das Lokal des soe.-dem. 
Klubs in Brescia wurde einer plötz­
lichen Durchsuchung unterzogen, 
wobei 5 Klubmitglieder verhaftet 
wurden.

Eid sos
Berlin, 21. Juli.

Von zuverlässiger Seite wird be­
richtet: Augenblicklich sind in
Rom wieder starke Einflüsse tätig, 
um Italien zur Kriegserklärung ge­
gen die Türkei zu drängen. Die 
angebliche Zurückhaltung italieni- 
scher Mobilisierter durch die tür­
kischen Behörden in Kleinasien 
soll als — sehr durchsichtiger — 
Vorwand dienen. Die öffentliche 
Meinung in Italien wird gegen die 
„fortdauernde provokatorische Hal­
tung der Türkei in Libyen und 
Kleinasien“ scharf gemacht. Zweck 
dieses Drängens ist natürlich nur, 
Italien zur Teilnahme an der Dar­
danellenaktion zu zwingen, ivon 
deren glücklichem Ausgange allein 
noch die Einwirkung Rumäniens 
erhofft wird.

dass die englische Verluste in den 
Dardanellen bis jetzt 42.434 Mann 
betragen, somit sind sie schon höher 
als -im Buren-Kriege (30.000).

\m
i  ü  iff, * .e *-» »• jm; -n.

Lurfdun, 21. Juli.
(KB.) Rentei. Dank eiuer guten 

Minen-Explosion gelang es gestern 
den Engländern, circa 150 Yard 
feindliche Schützengräben westlich 
vom Schlosse Hooge zu besetzen. 
Die eroberten Stellungen wurden 
befestigt. E& wurden 15 Soldaten, 
dabei 2 Offiziere, zu Gefangenen 
gemacht, 2 Maschinengewehre wur­
den erbeutet, 2 vernichtet.

Englische Kriegskosten.
London, 21. Juli.

(KB.) Die Regierung forderte 
vom Unterhause einen weiteren 
Kriegskredit von 150.000 Pfund, 
was ; mit oeu bisherigen Kriegs­
krediten 600 Millionen Pfund (cir­
ca 15 Milliarden K) ausm acht

i l E
Berlin, 21. Juh. 1

Aus Genf wird der „Deutschen 
Tageszeitung“ gem eldet:

H e r v e  nenut den S treik„ des 
Bergarbeiter in Südwalea einen 
schmachvollen Hochverrat gegen 
die Alliierten, Für keine der Par­
teien gibt es eine Entschuldigung. 
Die Bergwerksbesitzer ) streichen 
einen doppelten Gewinn e i n ; Ego­
isten gibt es leider in England in 
grösser Zahl. Die Arbeiter sollten 
wissen, ; dass : England niemals 
grössere Gefahr drohte. Der Streik 
ist besonders für Frankreich sehr 
folgenschwer. Das Volk ist über­
zeugt, dass sich die Engländer, 
nicht im geringsten um Belgien 
und Frankreich kümmern, t sie 
lassen Europa für ihre eigene Sache 
bluten.

Herve sagte weiter, die Teuerung 
der Lebensmittel sei kein Grund 
für den Streik, denn auch Frank­
reich kenne eine Teuerung.' Fünf 
Millionen Familien leben täglich 
von 25 Sous und fünf Millionen 
Soldaten bekommen täglich nur 
einen Sou. Asquith möge in Eng­
land die allgemeine Wehrpflicht 
einführen, dies wäre die richtigste 
Antwort für die Verräter.

London, 21. Juli. t
(KB.) „Times* macht aufmerksam,

London, 21. Juli.
(KB.) Ein grösser Zug von Frauen 

aller Klassen, die bereit sind, ’ für 
die Munitionsherstellung zu arbei­
ten, bewegte sich am Samstag durch 
die Strassen Londons,

Eine Abordnung dieser Frauen, 
an der Spitze die Frauenrechtlerin 
Pankhurst, wurde vom Munitious- 
immster Lloyd-George empfangen.

Der Minister begrüsste die arbeits­
willigen Frauen und führte aus, 
dass bisher 50.000 ‘Arbeitskräfte 
in den englischen Munitionswerken 
arbeiteten, gegen 500.000 in Deutsch­
land. Es sei notwendig, die ganze 
Nation, einschliesslich der Frauen, 
zu organisieren. Die Regierung 
plane, alle Werkzeugfabriken zu 
übernehmen 

Lloyd-George hielt darauf eine 
kurze Ansprache an die draussen 
versammelte Menge, worin er sagte: 
Im 'O sten  steigen dunkle Wolken 
auf Aber ich betrachte sie voller 
Zuversicht. Das unbezwingliche 
Russland wird den Sturm überwin­
den, wie es manchen Orkan zu­
vor überwand. Die Gegner werden 
zerstreut werden, Russland wird 
sieh .erneut und furchtbarer erhe­
ben, um den grossendemokratischen 
Völkern des Westens den grossen 
Sieg für Europas Freiheit erringen 
zu helfen. Eine Frau unterbrach 
den Minister mit dem Rufe: ,)Wie 
steht es mil dem -W ahlrechtl9“ 
Lloyd-George fuhr fort: Wir sind 
um zwölf Monate zurück. Wir sind 
bemüht, den Feind einzuholen, der 
Jahre lang seine Vorbereitungen 
getroffen hat. Aber wir werden 
es tun

Ulf,

’ Rotterdam, 21. Juli,
>*

Keuter .meldet aus New-York: 
Es bestehe für Boston und für an­
dere Städte Massachusetts die Ge­
fahr, dass dort ähnliche Verhält­
nisse eintreten werden, wie ir 
Bridgeport in Connecticut, wo die 
Unzufriedenheit der Arbeiter in be­
denklichem Masse zunimmt. Durcl 
einen allgemeinen Streik würdet 
die Fabriken von Bridgeport unc 
anderer industriellen Städte, in 
eenen Munition ,verfertigt .wird 
schwer getroffen werden. Man be­
fürchtet, dass ein Streik ernstnafte 
Folgen für die Erzeugung von Gra­
naten .haben werde, für die die 
Bethlehem-Werke grosse Bestellun­
gen entgegengenommen haben.

 I.
Essen an der Ruhr, 21. Juli 

Laut einer Genfer Meldung des 
„Essener Generalanzeiger“ aus 
New-York:

B r y a n  forderte in einer seiner 
letzten Agitationsreden in Washing­
ton die Arbeiter auf, ‘ dem Krieg 
durch eine allgemeine Verweige­
rung der Munitionserzeugung in 
den Vereinigten Staaten ein Ende 
zu machen. „Newyork Herald“ hält 
eine vorübergehende Beschränkung 
der Munitionserzeugung für sehr 
wahrscheinlich, -da die Deutschen 
und die Iren eine grosse Propa­
ganda für diesen Plan Bryans auf­
genommen haben." In den Waffen- 
iäbrikeii von Bridgeport streiken 
bereits an 1 8000 Arbeiter, in den

13620842
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Waffenfabriken in Connecticut an 
3000 Arbeiter. Die grossen Remhig- 
ton Ijjuniuonsfabriken ze-gen an, 
dass sie den BetrieD voriäulig ment 
aufnenmen kfinnen.

BetHn, 2t. Juli.
(KB.) „Ber. Tagblalt“ schreibt-, 

Die ausländische Presse verbrei­
tet die Nachricht, der Kaiser habe 
gesagt, dass der Krieg an Oktober 
zu Ende sein wird. Man behauptete 
sogar, der Kaiser haoe das einer 
Deputation von Finanzleuten gegen­
über gesagt. Auf Grund von Infor­
mation aus massgebender Stelle 
muss festgestellt werden, dass 
dort über eine solche Erklärung 
des Kaisers nichts bekam t ist. 
Augensche'nlich ist diese ganze 
Geschichte erfunden (Das Wolff- 
bureau ist autorisiert, das zu be­
stätigen. Kaiser Wilhelm haoe vor 
niemanden ein t solche Erklärung 
abgegeben).

uer iteMtlafe tritt
mn\ i

Kunstantinopel, 21. Juli.
(KB.) Fürst von Hohenlohe-Lan- 

genburg, welcnei während der 
Abwesenheit des Botschafters von 
Wangenbein« als sein Stellvertreter 
fungieren wird, ist hier mit dem 
neuen deutschen Militär-Attache, 
Obersten v. Lossow, angekommen.

I.
Bukarest, 21. Juli.

(KB.) „Adverul“ veröffentlicht 
eine Unterredung seines Korres­
pondenten mit einem aktiven bul­
garischen Minister, welcher u. a. 
sag te ; Die Stellung, welche Bulga 
rien gegenüber der neuen Note 
des VierverDandes einnehmen wird, 
die der bulgarischen Regierung 
überreicht werden soijl, wird von 
den in dieser Note gemachten Vor­
schlägen abhängen Bulgarien wird 
mit jedem gehen, gleichwie mit 
wem, sogar mit dem Teufel, wer 
Bulgarien das ihm Gebührende 
zurückgeben wird und was ihm 
genommen wurde. Es wird jedoch 
nie gelingen, Bulgarien auch mit 
von geklonten Häuptern Unterzei­
chneten Versprechungen zu gewin­
nen. Wir wissen, was für Bedeu­
tung solche Versprechungen ha­
ben. Wer uns geben will, soll 
gleich geben. Serbien soll seine

Behörden aus Macedonieu abrufen 
und sollen wir dort einrücken. Mur 
dann wird man über Bulgariens 
Eintritt in den Krieg sprechen 
können.

i S «  h i -

I i
Athen. 21. Juli 

(KB.; Das Amtsblatt verkündet 
die Demission des Ministers des 
Aeüssern Zographos. Minister-Prä­
sident Guuaris übernimmt provi­
sorisch das Portfeuille des Aeusse- 
ren. Gleichzeitig wurde die Verta­
gung der Eröffnung der Kammer 
auf den 18. August neuen" Stils 
verlautbart.

Gffertausschreibung,
Das k. u. k. Eriegsministerium 

vergibt die Lieferung nachstehen­
der S orten :
Pelzwesten (aus Kanin ausgenom­

men),
Pelzkragen, grau (aus Kanin aus 

genommen),
Peizhandscbue,
Wollhandschuhe,
Filzstiefel mit Lederbesatz bis zum 

Knöchel,
Fusswärmer aus Filz für Re'ter, 
Schneemäuttl aus haltbarem Baum­

wollstoff, naturfärbig od. weiss, 
Baschlik aus Baumwohflanell, na­

turfärbig oder weiss, 
schlauchförmige SelmeehauLen, 
Sweater aus Schafwol’e od. Baum­

wolle.
W adenstutzen aus Schatwolle oder 

Baumwolle, 
gestrickte Wickelgamasenen aus 

Schafwolle oder Baumwolle, 
Kniewärmer aus Schafwolle, 
Pulswärmer aus Schafwolle, 
gewirkte Unterhosen.
Leibbinden aus Flanell, 
schafwollenes Manteltuiter mit Är­

meln,
Schafwollstoff für Fusslappen.

ln den Anboten ist anzugeben, 
welche Mengen, zu welchen Prei­
sen und inaerhaib weicher Frist 
zur Lieferung übernommen wer­
den Können, dann aus welchem 
Material die angeboteneu Sorten 
erzeugt sind.

Die Anbote sind mit einer Kro­
ne für jeden Bogen zu stempeln 
und dem KHegsministerium bin­
nen 14 Tagen unter Anschluss 
eines Musters vorzulegen.

die Ulanen augepürscht. Da wiehert 
der Gaul des eaien Flankenreiters. 
Es müssen Pferde in der Nöhe 
sein — Achtung i Oberkörper vor- 
geoeugt, ganz langsam vorw ärts!

Jetzt krach ts aus mindestens 
30 Gewehren herüber. Salven fol­
gen. Nicht zn sehen woher. Nicht 
ein Müoduiigsiohr ist zu entdecken. 
Die müssen ordentlich eingegraben 
sein. Und dort blechen schon eine 
Menge Kusaken aus dem Ort, gut 
ein starker Zug. „Direktion mir 
nach, marsch, m aisch !“ schreit 
der Oberleutnant, blitzschnell en t­
schlossen. Und im rasenden Galopp 
fliegt die Kavalkade dem Waldrand 
zu, der gegen 1500 Schritt südlich 
Ksicza hinläuft. D ie'K osaken in 
wilder Jagd hinterher, schiessend 
wie Indianer. Pinggl! das war nur 
die Feldflasche, schade um den 
letzten Schluck ! Wer hat jetzt oie 
besseren Pferde? Aha, da wollen 
die Kerle mich vom Walde abdrän 
gen, sie  ̂wittern schon was. Zu 
spät meine H erren!

Breit gedehnt stand der Wald in 
tiefem Gottesfrieden, er konnte 
nicb Freund, nicht Feind. Wer ihn 
voudenM enschenjägtradadraussea 
errit, der war geborgen in seiner 
dunklen Bauinwirrnis.

Die Ulanen haben ihieii Vor­
sprung eher vergrössert und schon 
wettern sie durch das Randgesirüpp 
in die ersten Bauinreihen ein.

Breit lachen ihre dornenzerkratz- 
len Bauerngesichter, rasch sammeln 
sie sich um ihren ' Führer. Der 
macht sich noch einen kleinen 
Spass mit den Kosaken, die klein 
mütig 500 Schritt draussen auf 
ihren länze’nden Pferden baumelo, 
ratlos nach dem bösen Wald lu­
gend.

Fünf Karabiner genügen wohl. 
Korytowski schleicht mit den oaar 
Reiversehützen bis zu einer Aus­
schusstelle vor und nun Revanche, 
ihr R udelheiaen! Bravo, da liegt 
ja schon ein Geselle. „Lebhaft 
sch essen!“ und jetzt, hono, tollen 
sie auf und davou ihrer wohl drei­
mal so viel wie wir. Nur nicht 
zwecklos verschiessen! „Feuer ein- 
stelien!“ So, nun hätten wir Ruh.

Verantwortlicher Redakteur 
EMIL SLIW IN SK I.

Ulanenritte.
(Fortsetzung.)

Der Offizier trabte mit den 
Spitzenreitern voraus. Von Zeil zu 
Zeit ein Pfiff und der Unteroffizier 
führte den übrigen Trupp nach.

So kam man bis gegen Ksicza.
Gespenstisch treten die Umrisse 

der ersten Häuser aus dem Dunkel. 
Fast auf 300 Schritte hatten sich
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M a r i e n p l a b  N r .  7 ,

E m m e n t a le r -
käse, Halbem m entalerkäse, Delkr.- 
tesskäsesorten, dänische Teebutter, 
kondensierte Alpennulch, Salami, 
Fleischkonseiven, Sardinen, Mar­
melade etc. liefert au. billigster in 
vorzüglichster Qualität, jedes ge­

wünschte Quantum 
die handelsgerichtlich prot. Firma

„Braifia tiüiniccf
k. u. k. Arm eelieteranten

Krakau. Bin p litz  5, Erde S i n n

Wien VII, Neubaugasse 61.j
Während der Kriegszeit zahlt die 
obige Firma zugunsten der Polnb 
sehen Legionen 1 °/° und zugunsten 
aes k u. k. Kriegsfürsorgeamtec lo/0 

von der Tageslo3ung.
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